
Plastosphäre der Quallen

Ein Schwarmprojekt von Ute Lübbe




In den Meeresströmungs- 
wirbeln des Nordpazifiks 
entstand in den vergangenen 
Jahren eine schier 
unglaubliche Konzentration 
an Plastikmüll, genannt Great 
Pacific garbage patch oder 
Pacific trash vortex. 

Anlass zur Entstehung des 
Schwarmprojekts.



Die Beobachtung, dass sich 
Quallen auch unter 
ungünstigen ozeanischen 
Verhältnissen massenhaft zu 
vermehren vermögen, führte 
zu dem Gedanken, ob sie 
möglicherweise sogar in der 
Lage seien, Plastikteile in die 
Außenmembran zu 
inkorporieren und damit die 
eigene Widerstandsfähigkeit 
ihrer sonst so zarten und 
verletzlichen Hülle zu 
verbessern.






Während für die meisten Menschen Quallen lästige, gallertige, schleimige und benesselte 
Kreaturen sind, sehe ich genau hin. Dabei entpuppen sich die Medusen als faszinierende 
Lebewesen mit filigraner Bauweise, gewiefte Überlebenskünstler von ganz eigener und 
eigenartiger, atemberaubender Schönheit, wenn sie sich mit ihren zarten Tentakeln und 
sanft-schwingenden fast schwebenden Bewegungen im Wasser fortbewegen.




Es entstanden hunderte 
verschiedenartige Medusen 
aus PET-Flaschen und 
Plastikstrandgut, die einen 
großen Schwarm bilden. 



Der zu Kunst umgewidmete 
und so veredelte Abfall wird 
dem Kreislauf der 
Vermüllung entzogen. 



Der Schwarm ist eingebettet 
in mein Projekt New Plastic 
Jellyfish Research 
Foundation, mit der Aufgabe 
die möglichen evolutionären 
Veränderungen der Flora und 
Fauna des Meeres durch 
Plastikmüll zu untersuchen 
und zu dokumentieren.






Das Gesamtwerk besteht aus 
250 einzelnen Objekten und 
ist frei im Raum, in Form eines 
Quallenschwarms 
positioniert.



Die einzelnen Quallen hängen 
an Nylonfäden von der Decke 
und sind,  je nach örtlicher 
Gegebenheit, einzeln oder 
über eine Rahmenkon- 
struktion befestigt.


Die dreidimensionale 
Installation erlaubt es dem 
Besucher einen eigenen 
Standpunkt zu wählen. 



Die Präsentation  passt sich 
den jeweiligen Gegeben- 
heiten des Raumes an.








Durch Unterstützung punktueller farbiger Beleuchtung wird der 
Meeres-Charakter verstärkt. Die hieraus enstehende Unschärfe unterstützt 
die Faszination des Schwarms. 












Weitere Objekte:  	 	 	 http://uteluebbe.de/quallen.html

Mehr von Ute Lübbe:  		 http://uteluebbe.de




Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit, Ute Lübbe 2015
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